
BESPRECHUNGEN

beruft INa  —$ sıch ut das Axıöom: Quod tangıt, ab omnibus tractarı
probari debet.

Die kiırchengeschichtliche Bedeutung des Basler Konzıils bis seinem Zertall 1St
darın sehen, da{fß die beiden Ansätze, zumal der konziliaristische, Gelegenheitfanden, sıch konsequent nde entwickeln. zeıgt 1im Schlufßteil se1nes Be1i-
tragese die Argumente auf, welche die päpstliche Parteı, VOr allem Heın-
riıch Kalteisen un Kues, den Konziliaristen entgegenstellten. „Der Streit
die wahre Repräsentation wurde 1mM polıtıschen Feld der deutschen Reichspolitik
entschieden doch auch auf der Ebene der theologischen und kanonistischen Ar-
gumentatıon mufste sich dıe Entscheidung miıt einer gewı1ssen Zwangsläiufgkeit
das Konzıl von Basel wenden“ Bacht, D

Te1 rd LN > L’euvre scientifiqgue. Textes YeUNLS et Edites
Dar Niıcole er Karl Schmitz-Moormann. Publicatıon realisee SOUS le pa-
tronage de la Fondatıion Teilhard de Chardin Parıs). (10 Bände un! eın Karten-
an Gr. 89 (XXXVII u. 4634 sOwı1e meist mehrfarbige Karten) Olten und
Freiburg 1.Br. 1971, Walter. 880.—

Endlich wurde eine Lücke geschlossen, die al denen, die sıch für das Lebenswerk
Teilhards de Chardın interessieren, 7>unehmend schmerzlich bewußt wurde. S0
manche Publikation ber Teilhard WIr: NEeUu geschrieben werden mussen. Denn die
Edıition des ‚wissenschaftlichen Werks‘ des yrofßen französischen Jesuiten zeigt CUuc

Aspekte seiınes Denkens, die islang I11UT unzulänglich berücksichtigt wurden. Die elf
Bände enthalten eine Fülle VON Material, der uch der vorwiegend philosophisch
oder theologisch Orijentierte Teilhard-Interpret nıcht wird vorbeigehen können.

Die eIitaus meisten Veröffentlichungen schrieb Teilhard während seıiner Pekinger
Jahre die Bände 2—9 ZCUSZECN davon. Der Band enthält Schriften der eit VOor
dem Exil, der „ehnte bringt Besprechungen, Aufsätze, Referate, Notıizen der Jahre
in Frankreich (1946—1951), Vor allem ber Aaus der eıt des ‚amerikanischen FExils‘
(1951—1955).

Jean Pıveteau leitet mit einem kurzen Orwort MIiIt ausgeWOSCHNCI Stellungnahme
das gewaltige Werk ein. Teilhard war Vvor allem, das zeigen dıe Veröffentlichungen,
Paläontologe mi1t dem Schwerpunkt aut der Erforschung paläontologischer Sauger.
Womuit sıch ber auch immer beschäftigte, selten blieb be1 der bloßen Beschrei-
bung stehen. ‚C’est une scı1ence de la biosphere qu’il herche reconstituer ; unNne

telle presente Ia tO1s uUunNne defense une illustration de 1)  volu-
tionnısme“ FE Pıveteau, XXI) Teilhard OSt siıch VO:  e} der Beschreibun immer Ww1e-

aAb und versucht Zur Theorienbildung kommen. Das hat für eıne eschreibende
Naturwissenschaft (Paläontologie, Geologie) seıne Schwierigkeiten, enn NUur selten
erlauben solche Theorien die Bildung verifizierbarer Prognosen. das Mühen
Teilhards zeigt, dafß niemals der Faszınation des Positivismus erlag. eın erkennt-
nısleitendes Interesse 1St WwWwWar 1N vielen deskriptiven Arbeiten rein un theoretisch;
ımmer doch hingeordnet auf das praktische Interesse, das WIr AuUS seınen philosophi-
schen und theologischen Schriften kennen. Niıemals ber leidet diesem prakti-
schen Interesse die saubere und exakte wissenschaftliche Beschreibung. Das machte
Teilhard einem der Sanz Großen Paläiontologen des zweıten Viertels Ca

Jahrhunderts
Auf welcher Breite empirischen Materials se1ne hiloösophische und theologische

Theorijenbildung aufruhte, acht das ‚(Euvre scıent] 1que“ deutlich. Es kann heute
nach der NU erfolgten Publikation icht mehr übersehen werden. Seitdem scheıint

nıcht mehr möglich, hne genaue Kenntnis des mehr als 4600 Seiten umtfassenden
wissenschaftlichen Werks, auch NUur einigermaßen Zureichendes ber Teilhard
schreiben, wenn INa  j sich nıcht dem Vorwurf 4ussetzen will, die U  3 zugänglich Be*
wordenen Quellen gröblichst vernachlässigt haben. Das ‚theoretische Werk“‘ 'eıl-
hards bleibt NUr unvollkommen verständlich, wenn INa  - sıch auf die Schriften
stutzt, die seın wissenschaftliches Werk ausmachen. Das ‚(XKuvre scientifique‘ gehört
1ın jede paläontologische Bibliothek w1e dem oblıgaten Bücherbestand al jener,
die 3  ber Teilhards Denken reterieren möchten, denn allein eröftnet den Zugang
Z.U' Verständnis auch seiıner philosophischen oder theologischen Schriften.
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Die 370 Beıiträge Teilhards (z 1mMm Teamwor. mi1t anderen namhaften Pa-
Jäontologen und Paläanthropologen verfafst) wurden sorgfältig MIt der Angabe der
Erstveröffentlichung (insoweıt sich nıcht Erstveröffentlichungen 1mM Rahmen
des Werks andelt 1m Reprintverfahren abgedruckt. Die zahlreichen Skizzen un
Fotos der Originalausgaben sSınd außerordentlich Zzut wiedergegeben (miıtunter sche1i-
nen dıe Wiedergaben besser se1ın als dıe Originale!). Eın Blick aut die Locı der
Erstveröffentlichungen ze1gt, welcher Mühsal sıch die Herausgeber unterzogen,
das (Euvre vollständig herauszubringen: Manche Beiträge Teilhards erschienen 1n
Periodika mIit kleiner Auflage un: dürften heute 1Ur noch 1n vereinzelten Exempla-
ren ZUur Verfügung stehen. Dıie Sammlung wurde Aaus weltweıitve Archiven
ZUsaMMENSgECETragenN. Der Reft. steht VOT einer unlösbaren Aufgabe, wenn ber den
Inhalt des umfangreichen Werks reterieren oll So mögen 1mM fo genden Ur einıge
weniıge Beıträge erwähnt se1n, die tür das theoretische und paläanthropologische
Denken Teilhards besonders wichtig se1ın scheinen.

Schon der Band enthält eıne Reihe VO!]  w 7 bıslang nıcht veröffentlichten
Beıträgen Aaus der Feder Teilhards, die tür eine Darstellung se1ines geistigen Werdens
csehr interessant sind. S0 handelt eLwa2 die ‚wissenschaftlıche Arbeit‘ Teilhards
ber Probleme der Physik (De P Aybitraire dans les lois, theories eL princıpes de Ia
physique, 1905 |1—30]1), die ein1ıge für die Geschichte der Wiıissenschaftstheorie 1 -
teressantfe Probleme vorstellt und lösen versucht (Theorie der Theorie, Theorie
des Wiıssenschaftsfortschritts, Theorie ber die Rolle des Experiments in den Natur-
wissenschaften In einer Abhandlung ‚L’Evolution‘ (1911) nımmt Teilhard
die Evolution des Menschen noch Aaus der allgemeinen 1n einer fur se1ın spateres
Denken untypischen Weıse heraus: ‚La creation une ame POUr le premıier homme
est Cro1lre de fo:  n s M  a° ‚ Tous les hommes descendent d’un seul couple (mono-
genisme) : assertion proche de la fo1 (73); obschon sıch se1ine theologischen ualı-
fikationen csehr vVv1e€e annehmbarer ausmachen als die der Dogmatiken seiner Zeıt.
Noch hält die Dubois-Funde für nıcht menschlich (74) Diese wenıgen No-
tizen mögen genugen, aufzuzeigen, dafß sıch die Transformationstheorie Teil-
hards 1m Laute der re nıcht 11UTr wandelte, sondern in einıgen Punkten auch
radıkal anderte. In jene Zeıt (1912) £5llt auch eine Abhandlung a semaıne d’eth-
nologıe religieuse de Louvaıin‘ (75—84), die, obschon zume1st Referat, doch schon
nsätze der theologischen Konzeption der Entwicklung zeıigt. Über die ST 1950
von Oakley mıiıt Sicherheit als Dawsonsche Fälschung entlarvten Hauptfunde
VO:  3 Piltdown (Teilhard tand 1913 hier selbst einen schr alten hominiden Eckzahn
und 1915 wel Schädelfragmente mit einem untferen Backenzahn) chreibt
(1920) x crıt1que seree quı accueilli; l’Eoanthropus A4WSON1 SCTIa, J’espere, POUI
L esprits SOUDPCONNCUXA, uNe ICUVE qu«Cc 1a Paleontologie humaine EeSsSLt aujourd’hui1
unNnec veritable SC1eENCE, Ou S’exerce contröle immediat 54amlls mercı‘ (ın
‚Le Cas de I’homme de Piltdown‘, 208-—-214). Ausführlich und sehr zutreftend be-

richt er die Erstveröffentlichungen ber die Hominidenfunde VO!]  e} Weımar
(  9 Ehringsdorf9 Oberkassel Ba

Doch die folgenden Veröffentlichun kreisen zn e1l en Sinanthro-
PUuS (Homo EereCTIUuUs pekinensis). Hıer manches celbst 1n mühsamer Feldarbeıit
erforscht und vieles 1n einer Klarsıchtigkeit, die uns Z.U; Staunen bringen sollte,
richtig interpretiert. Die Reihe der Arbeıten ber den Sınanthropus beginnt 1924
MI1t eiınem Bericht ber seine el CHNCeN paläolithischen Werkzeugfunde bei Choli
Tong K’eou (On the Discovery Palgolithic Industry ın Northern China | 445
bis 450] S1e wird weitergeführt durch die Beıträge ‚Le paleolithique de Ia Chine‘,
1925 Sa  ’ ‚Le paleolithique de Ia Chine‘, 1928. mMi1t einer Beschrei-
ung der Säuger-Beifunde, die für die Datierung wichtig siınd, ‚The Lithic In-

dustry of the Sinanthropus Deposıits ın Choukoutien‘, 1932 (1721—1771) Noch
ehe 1935 die systematischen Grabungen 1n hou KOu Tıien begannen, stellt
1926 wissenschafrtlich begründete Vermutungen über möglıche Fundstellen des
Sinanthropus A die ıhren Niederschlag in dem Beitrag ‚How an Where
Search the Oldest Man ın China‘ 37—7 fanden.

Eıne Fülle paläontologisch, geologisch un paläanthropologisch wichtiger Beiträge
die Funde VOon hou Kou Tıien ollten folgen ‚Pre LMINATY Report the hou

Koyu Tien Fossififerous Deposits‘, 1928 (1115—1209), ‚The Early Man in China‘; 1929
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1157-1159), Fossıl Man ın China‘, 1933 ‚New Discoveriıes ın hoyu-
outıen‘, 1934 (2093—2119 > ‚Fossıl Mammals from Locality o} Choukoutien‘, 1936

(2257-2327), ‚The Fossıls T7O. Localıity of Choukoyutien‘, 1938 (2805—2855), ‚Our
Most Ape-Like Relative‘, 1937 (2782-2789) Eingestreut 1n diese Berichte finden
sıch immer wieder philosophische Reflexionen über den Transformismus (vg eLtwa
‚La Dpensee dans la scıence‘, 1927 [1099—-1101].Wichtig wurden auch für die Palä-
anthropolo ie der Gegenwart die geologischen Untersuchungen der Siwalik-Forma-
tıonen G sServations the er Sıwalik Formatıon and Later Pleistocene De-
Dosıts ın Indıa‘, 1936 2425-2456]), die Beschreibung der Hominıdenfunde VO  -
Sıwalik (‚Notes SKr Ia Pa eontologie humaıne Asıe meridionale‘, 19370-2
SOW1e die Versuche der tEe‘:  3 Oraren Parallelisierung der Sıwalikfunde den chine-
sischen (‚The Pleistocene China, Stratigraphy and Correlations‘, 1  E}

Der chte Band bringt A, den Na druck zweler 1941 verfaliter austührlicher
Darstellungen (mıt zahlreichen Zeichnungen un Skizzen) ber die Funde VO hou
Kou Tien: ‚Early Man ın China‘ (3261—3366) un ‚The Fossıl Mammals }rom Loca-
Lity 0} Choukoutien‘ (3367-3490), die auch heute noch den umtassendsten
Darstellungen gehören, die ber dıese Fundstelle vorliegen un: eine Fundgrube VO:  3
Daten für jede paläanthropologische Darstellung (Datierung, Begleitfauna, SCO
yısche Untersuchungen 6csS Homo ereCtIus pekinensis sind. 1943 hielt Teilhard
ıne Vorlesungsreihe ZU: Thema Fossil Men, Recent Diıscoverıes an Present
Problems‘ (3905—3936), dıe keineswegs blofßes Reterat 1St, sondern auch Fragen der
anatomischen, psychis und soz1alen Entwicklung des Menschen behandelt
(3930—3931) und einen Ausblick 1in die zukünftige Evolution des Menschen Wagt
(3935—3936).

Sehr heterogen siınd die Beiträge des zehnten Bandes. Kurze Zusammenfassungen
ber geologische un paläontologische Fragen wechseln ab MmMI1t Rezensionen un
philosophischen Überlegungen ZANT Entwicklungstheorie. Da die letzteren erhebliche
un: beachtenswerte, bislang nıcht edierte Erganzungen den 1n den Editions du
Seuil herausgebrachten (oder noch herauszubringenden) Beıträgen enthalten, werden
s1ie der Aufmerksamkeit des Lesers besonders emp{fohlen. Hıer siınd neNNen

‚On Trend an Significance of Human Soctalızation“‘, 1948 (4243—4251), ‚On the
Sıgnificance and Trend o} Human Socialization‘, 1951 (4291—4292), ‚On the Biolog-
ical Meanıng 0} Human Socıalization‘ 1952 (4424—4429).

Durch die Australopithecusfunde 1n Südafrıka 9 modihizierte Teilhard
ın manchen Punkten se1ine Deszendenztheorie. Hıer verdient iıne erst DOST
schienene Schrift (1956) SENANNL werden, die Mit der Annahme eines doppelten
Zentrums der Homiuinisatıon den (klassıschen) Monogen1smus aufgibt: ‚The Antıquity
an World Expansıon o} Human Culture‘ (4580—4589

Ausführliche Indices beschließen den zehnten Band Das Werk schließt eine Kar-
ab, die Karten vorstellt, dıe iıhrer Größe der ıhrer Zweifarbig-

keit nıcht 1n den Textteil übernommen werden konnten.
Zum Schlufß der sicherlich einer solchen Edition nıcht gerecht werdenden Bespre-

chung möchte der Rez den Herausgebern für ihre außerordentliche Mühe und iıhre
saubere wissenschaftliche Editionsarbeıit danken. Doch auch dem Verlag ebührt
ank für die großzügige Ausstattung der Bände sSOW1e für das verlegerische Wag-
N1S, eın solches Werk herauszubringen. Ihren Mühen und ıhrem Engagement verdankt

1ı keiten verwıesen se1n, WLnCS die Teilhardforschung, ıcht mehr auf Zutfäl T«eilhards vorzustellen un: 11 -N darum geht, das naturwissenschaftliche Werk
terpretieren. Ihr Verdienst 1St C5, da{fß manche Fehlinterpretation der Arbeiten
Teilhards unmöglich geworden Sin A Sı}

Birke, ME Bischof Ketteler UN der deutsche Liberalismus. FEıne Unter-
suchung ber das Verhältnis des liberalen Katholizısmus ZU bürgerlichen Libera-

1SMMUS ın der Reichsgründungszeit (Veröffentlichungen der Kommissıon Zeıt-
geschichte bei der Kath Akademıie 1n Bayern, Reihe B, 9) Gr. 8o (135 s}
Maınz 1971 Matthias-Grünewald-Verlag. K 28.—

Ketteler kann zweitellos als eine Zentrale Fıgur des „politischen Katholizismus“
1m Deutschland des Jahrhunderts gelten; hınzu kommt, da{fß in politischen
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